
II. Frankreich als Kaiserreich.

1. Kaiserwahl und Krönung.
Die Ordnung, die Konsul Bonaparte in das französische Staats¬

wesen gebracht, sowie der Ruhm seiner Kriegstaten bahnten ihm den
Weg zum Kaiserthrone. Der Senat verlieh ihm im Jahre 1804 den erb¬
lichen Titel eines Kaisers der Franzosen. Eine allgemeine Volks¬
abstimmung bestätigte den Senatsbeschluß. Am 2. Dezember 1804 setzte
er sich und seiner Gemahlin Josephine in der Kathedrale von Paris die
Krone auf. Papst Pius VII. vollzog ebendaselbst die Salbung. Er
nannte sich Napoleon I. Im folgenden Jahre krönte er sich zu Monza
zum König von Italien.

Der Deutsche Kaiser Franz II. nahm für seine österreichischen
Erbländer ebenfalls den Kaisertitel an.

2. Der dritte Koalitionskrieg 1805 und seine Folgen.

Der Friede von Amiens hatte in England tiefe Mißstimmung er¬
regt. Die englische Regierung verweigerte die Rückgabe von Malta und
die Räumung Ägyptens, die im Frieden von Amiens zugesagt waren.
Daher besetzten französische Truppen das Kurfürstentum Hannover,
das in Personalunion mit England vereinigt war, da Napoleon eine
Landung in England nicht wagte. Schweden schloß sich an England an,
desgleichen Österreich, Rußland und Neapel Die Koalition setzte sich
als Ziel, von Frankreich alle Gebiete zurückzuerobern, die es seit 1792,
seit dem Sturze des Königtums, verloren hatte. Der Krieg wurde zu
Wasser und zu Lande geführt. Die englische Flotte schlug unter An¬
führung des Admirals Nelson die vereinigte französische und spanische
Flotte bei Trafalgar an der Südküste Spaniens vollständig. Jedoch
im Landkriege behauptete Napoleon in der Schlacht bei Austerlitz in
Mähren das Übergewicht gegen die vereinigten österreichischen und russi¬
schen Truppen. Diese Schlacht fand am 2. Dezember 1805 statt, am
Jahrestage der Kaiserkrönung Napoleons. Kaiser Franz von Österreich,
Kaiser Alexander I. von Rußland und Napoleon nahmen an der Schlacht
teil; daher der Name „Dreikaiserschlacht".

Die Folge war, daß Österreich sofort Waffenstillstand schloß und
dadurch aus der Koalition austrat.


